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M me Me au SeuWaud.
Genua , 23. April . Heute mittag 12 Uhr findet

eine Besprechung der neun Mächte statt , die die

Note an Deutschland unterzeichnet haben . Sie soll
sich mit der Abfassung einer neuen , an Deutschland

zu richtenden Note beschäftigen.
WT8 . Genna, 33 . Ap .il . In der -estrige» Sitzung

der 9 Mächte erklärte Lloyd George, daß die deutsche Note
zusriedeüstellenv sei, denn sie stelle die volle Annahme de»
Forderunge « der Alliierten dar. Er habe aber keine Be¬
denken , die Besorgnisse und Zweifel der französischen Dele¬
gation durch die Absendung einer neuen ausklär««deu Note
an die Deutschen zu behebe« . Darin wäre festzustellsn , daß
die deutsche Note im Sinne der Fordsmnzen der Alliierten
aufgelegt werde . Dann würde e« Sache der Deutschen sei ?»,
darzutun , ob sie bei ihrer Antwort Einschränkungenund Vor¬
behalte im Sinne hatten, die den alliierten Forderungen
widersprächen. Schanzer war der Ansicht , daß die
deutsche Antwort i» ihrer Gesamtheit befriedigend sek.
Dieser Ansicht waren auch die Führer mehrerer andere»
Delegationen.

Da Barthou auf Klarstellung bestand , wurde ein¬
stimmig beschlossen, der deutschen Delegation eine
Rote zu senden, worin zum Ausdruck gebracht wird,
daß ihre Antwort als volle Annahme der Beding¬
ungen der Note der Alliierten vom 18 . April an¬
gesehen wird.

Die neue Note.
WLB Genna, 33 . April . Die Note, die dir Signatar-

Mächte auf die Note der deutschen Delegation vom 31 . 4. 1938
als Antwort eingereicht haben, hat folgenden Wortlaut:
! Genua, 33 . 4 . 1933.
! Herr Präsident!

Die Unterzeichneten bestätigen de» Empfang Ihrer Ant¬
wort aus die Note vom 18 . 4 ., worin Ihnen von ihrem
Standpunkt Kenntnis gegeben wurde, wozu sie sich gegenüber
dem Vertrag zwischen der russischen Delegation und der deut¬
schen Delegation gezwungen gesehen haben. Sie stellen mit
Genugtuung fest, daß di« deutsche Delegation der Tatsache
Rechnung trägt, daß der Abschluß einer Sondersertrag« mit
Rußland über zum Tätigkeitsgebiet der Konferenz gehörende
Fläzen er unerwünscht macht, daß diese Delegation weiter
au der Erörterung der Bedingungen eines Abkommens zwi¬
schen Rußland und den verschiedenen auf der Konferenz ver¬
keimen Ländern teilnimmt. Die Unterzeichneten würde» eS
vorgezozen haben, von jeder Forts - tzung des Schrift¬
wechsel» über dieie Angelegenheit abzusehen , Ihr Brief
«Mt jedoch gewisse Behauptungen , zu deren Rich>
Wellung sie sich verpflichtet fühlen.

Nach Ihren Schreiben hat sich die Delegation zum Ab¬
schluß eines Sonderabkommens mit Rußland gezwungen ge¬
sehen, weil Mitglieder der Delegation der einladenden Mächte
die Prüfung großer Schwierigkeitenabgelehnt hätten, welche
A von ihre« Sachverständigen in London aufgestell e» Bor-
Wäge für Deutschland geschaffen haben würden. Die Unter¬
zeichneten Vertreter der einladenden Mächte haben bei den
Mitgliedern ihrer Delegation Nachforschungen angesiellr und
haben festgestellt , daß nicht der Schatten eines Bewehr « für
Rese Behauptung vorliegt. Die Mitglieder der dewshen
Delegation haben sich z« widerholtenmalen mit Mitgliedern
der Delegationen der einladenden Mächte getroffen und unter.
Wien. Sie haben jedoch niemals , zu verstehen gegeben,
W die Londoner Vorschläge keine geeignete Bast« für die
^ pstrenzberalnnge« seien und daß die deutsche Delegation^ Begriff stehe , mit Rußland einen Sondervertrag abzn-
Meßen Die Behauptung , daß die offiziösen Beratungen
l«! .. Nüssen über die Anerkennung der Schulde» die De-
, A'v» der Gefahr auSgesetzt hätte«, sich einem für Deutsch.

m> unannehmbare » und von der Mehrheit der Mitglieder der
, .
"Rston bereits gebilligten Entwurf gegenüberzusehen , ist

b Walls unbegründet. Kein Entwurf wäre von der Konferenz"MNornmen worden oder hätte von ihr angenommen werden
ohne die volle Möglichkeit einer Erörterung in den

, igen Kommissionen und Unte kommisstonen zu geben.
^ ^ diesen Kommissionen u- Unterkommisfionen war Deutsch °
Mx». Fuße der Gleichberechtigung mit de» anderen

acht«, vertreten . Ein Irrtum über die Tragweite der

Sachverständigenvorschläge oder eine falsche AuSlegnng der
offiziöse» Unterhaltung mit den Raffen hätte« wohl das
Verlange« nach ei««r eingehende » E örternng in den Kom¬
missionen der Konferenz rechisertigen können, dagegen könne«
sie in keiner Weise das verfolgte Verfahren rechtfertige « nnd

s die Unterzeichneten könne« nur bedauern, daß ihre Note des
s Versuch macht , ans diese Weise die Berüntwortirnz für den
z Vertrag , der mit dem für die Wiederhsrstellang Europas not¬

wendigen Geist der loy »len Zusammenarbeit so sehr im Wi¬
derspruch steht , anderen Mächten znznschiebe».

Die Unterzeichnete « behalte» ihren Regierungen a»S>
- rstck .ich bar Recht vor, alle Bestimmangr« b ;S dentsch-
rnsstsche« Vertrags als null « ab nichtig anzasehe «, dir
etwa als be» geltende» Verträge» -awiderlanfend be-
snndr« « erde«. Der Zwischenfall soll jetzt als abge¬
schlossen angesehen werde » .

Genehmigen Sie, Herr Präsident , die Versicherung usw
(Unterschriften)

Die deutsche Auffassung über diese Ant¬
wortnote.

WTB . » erli«, 34 . April . Zu der Note der Signatar-
Mächte an die deutsche Delegation in Genna erfährt dar
WTB . an zuständiger Stille : ES ist offenkundig , daß eS
sich angesichts der von den Gntentedelegationen bis jetzt aur-
gegebeuen Pieff . parvle» bei der gestern übergebenen Note
um ein Kompromiß handelt zwischen Mächten, die i« In¬
teresse Europas eine Fortdauer der Konferenz wünschen und
solchen, dir ihre eigenen Ansprüche über die der Allgemein¬
heit stellen . Sicher ist, daß die Rate das Bedürfnis der
übergroßen Mehrzahl der in Genua vertretenen Mächte zum
Ausdruck bringt , endlich einmal diesen und jeden weiteren
kü stlich konstruierte « Zwischenfall zu Ende zu bringen
Die darauf gerichteten englischen und italienischen Strömungen
sind nur zn klar. Deshalb und angesichts des Unterschieds
der Inhalt« der vorliegenden Note zu früher lanzierten
Pressestimmen hält eS die deutsche Delegation für falsch, die
Diskussion dmch eine« Notenwechsel weiter zu führen. Das
wäre nur Wasser auf die Mühlen derjenigen Delegationen,
die darauf ausgehrn , die Konferenz zu einem Kampfplatz
politischer Auseinandersetzungen zn machen , anstatt sie zu
positiver Arbeit kommen zu lasten . Der Inhalt der Note
hat der deutschen Delegation diesen Verzicht erleichtert . Die
einladenden Mächte geben aufs neue ausdrücklich zu, daß
Besprechungen zwischen Mitgliedern der deutschen Delegation
und Mitgliedern anderer Delegationen über die Brrhand-
lungrn mit Rußland stattgefunden haben . Mehr hat sie
nicht behauptet, mehr war aus dem ausführlichen
Bericht über die Unterhaltung mit dem italie¬
nischen Entsandten Giannini nicht abgeleitet worden.
Zweitens bestätigt die neue Note, daß unser Verzicht auf
Trilnahme an den Sitzungen der ersten Unterkommstston sich
lediglich beschränkt auf Verhandlungen, die den anzustreben¬
den Vertrag zwischen den anderen Regierungen u . Rußland
zum Gegenstand haben. Unsere Interessen haben ihre ver-
tingSmöß 'ge Form bereits gefunden. Ob die anderen Mächte
zu einer ebenso dem Frieden und dem Aufbau dienenden
Formel gelangen werden wie wir, bleibt abzuwarten. Ein
Wort ' ochzu dem vorletzten Satz der Note, daß die unter-
ze chaeten Regierungen sich ausdrücklich das Recht Vorbehal¬
ten, alle Bestimmungen der deutsch-russischen Vertrags als
null und nichtig anzusehen , die etwa den geltenden Verträ¬
gen zuwiderlaufe». SAbstoerßäMich hat die deutsche Dele¬
gation , der auch der Justitiar des Auswärtigen Amts an-
gehört, diese Rechtsfrage sorgfältig vorher geprüft und das
Bestehen eines Widerspruchs verneint. Zu demselben Resul¬
tat find auch englische und italienische Rechtsfachverständigr
gelangt. Der Vorbehalt dürfte sich daher als ein rein for¬
maler charakterisieren . Rach dieser endgültigen Note stellt sich
der Sachverhalt also dahin dar , baß der - entsch-rnsstsche
Vertrag in voller Wirksamkeit anfr»cht erhalte» bletSe»
soll , daß die dentsche Delegation in der Weise an de»
Verainnge« über rnsstsche Angeleaenheite* teilnimmt, wie
sie in «nserer AÄtwort ans die erste Note der einladende»
Mächte«« schrieben ist nnd daß bisher angernfene Rechts-
stelle» eine» Widersprach zwischen de» VertrSge» von
« apalle nnd Versatlle» nicht habe» seststelle» könne».

Die ruffische Antwort -Note.
Genua , 21 . April.

Die russische Antwortnote wurde heute vormittag
Lloyd George überreicht. Die Antwortnote ist sehr
kurz gefaßt. Sie ist an Lloyd George gerichtet und
wurde von Tschitscherin übergeben.

Die Note erklärt , da ßdie russische Delegation den
Inhalt der SachverständigenSenkschrift mit der größ¬
ten Aufmerksamkeit studiert und mit der Moskauer
Regierung sofort Fühlung genommen habe . Die rus¬
sische Delegation stellt fest , daß Rußland angesichts
seiner gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage von der
Bezahlung der gestellten Gegenforderungen vollständig
befreit werden müsse. Trotzdem will die russische Re¬
gierung zur Herbeiführung einer Lösung einen Schritt
weiter gehen und ist bereit, den 1 . , 2 . und 3 . Artikel
der Denkschrift unter folgenden Bedingungen anzu¬
nehmen:

1. Tic Kriegsschulden und die Zinsen der Kriegs¬
schulden müßten herabgesetzt werden,

2 . Rußland muß mit einer Anleihe nnd son¬
stigen finanziellen Leistungen geholfen werden.
Was den Artikel 3 betrifft , so erklärt sich die

russische Regierung dazu bereit , die sozialisierten Un¬
ternehmungen dem privaten Eigentümer zurückzuge¬
ben , und wo dies nicht möglich ist , Entschädigungen
zu bezahlen. Ueber die Möglichkeit der Bezahlung
der Entschädigungen wird in der Konferenz diskutiert.

Es wird in der Note konstatiert, daß eine fremde
finanzielle Unterstützung zur Herstellung der russi¬
schen Volkswirtschaft unbedingt notwendig sei . Tie
russische Regierung erklärt ausdrücklich , daß sie Sic
alliierten Schulden, Obligationen «nv anderweitigen
Verpflichtungen solange nicht übernehmen könne , als
die Sowjetregierung nicht anerkannt wird . Die rus¬
sische Regierung glaubt , daß diese Antwortnote in wei¬
teren Verhandlungen der Konferenz zur Basis dienen
kann . Die russische Antwortnote trägt die Unterschrift
von Tschitscherin. O

Die Antwort der Russen dürfte Llohd George be¬
friedigen , da nunmehr der Fortsetzung der offiziellen
Verhandlungen nichts mehr im Wege steht . Um 11 »/«'
Uhr traten die einladenden Mächte sowie die Vertreter
der Kleinen Entente und der baltischen Staaten zu
einer Geheimsitzung zusammen, um die russische Ant¬
wortnote zn prüfen . Für 3 Uhr war eine Sitzung
der politischen Kommission angesetzt , in der über die
Anerkennung der Sowjetregierung diskutiert werden
sollte. Da jedoch die Geheimsitzung zur Stunde noch
andauert , so ist es noch unbestimmt, wann die Sit¬
zung der politischen Kommission stattfindet.

Tic österreichische Presse zur deutschen Antwortnote.
Wien, 23 . April . Die gesamte österreichische Presse

spricht von der deutschen Antwortnote als von einer
würdigen Note und betont , daß sie den guten
Willen Deutschlands beweise , die Konferenz

.von Genua zu einem guten Ende zu brin¬
gen

Amerikanische Ansicht über den Seutsch -russiichen
Vertrag.

London, 23 . April . Nach der „Associadet - Pretz " er¬
klärt man in gut informierten amerikanischen Kreisen
daß der deutsch - russische Vertrag für die
Union st aaten keine Bedeutung habe und die
Regierung werde gegen den Vertrag von Na-
pallokeinerlei Protest erheben. Im Weißen
Haus ist man der Ansicht , daß das Abkommen keine
Eingriffe in die durch den Versailler Vertrag gewähr¬
leisteten Rechte bedeute und daß es auch auf Europa
nur eine rein psychologische Wirkung ausüben werde.

Lloyd George für Anerkennung Sowjet-Rntzlands.
Genua , 22 . April . Wie gestern schon angekündigt,

tritt heute morgen die politische Unterkommisiion zu¬
sammen ohne Beisein der deutschen Vertreter . Das
Memorandum ebenso wie die Antwort wurde einer
Unterkommisiion zur Prüfung übergeben, die zu die¬
sem Zweck gebildet wurde . Barthou gab dieser Kom¬
mission die Mitteilung mit auf den Weg , daß nach
Frankreichs Auffassung auch die Anerkennung der
Schulden nicht zum mindesten ein Grund sei für die
Le jure Anerkennung Sowjetrußland . Tschitscherin pro¬
testierte gegen diese Auffassung mit dem Hinweis dar¬
aus , daß die Canner Beschlüsse ein Ganzes bildeten
und daß die Anerkennung Sowjetrußlands aus die¬
sem Ganzen sich nicht herausheben lasse , wie Frank¬
reich es versuche. Lloyd George stellte sich
auf den russischen Standpunkt.



Poiurare geht nach Genua?
Paris , 23 . Aprtt . „Chicago Trtburce" berichtet aus

G .nua : In offiziellen französischen Kreisen verlautet,
das; Barthou in Beantwortung des Telegramms von
Attllerand die Lage als heikel bezeichnet habe und hin¬
zufügte. daß der Ministerpräsident Poincare Herkom¬
men wolle , um die Situation für Frankreich zu retten.

Paris , 23 . April . Aus Genua trifft die Nachricht
ein , daß dort die Dauer der Konferenz auf noch
ungefähr 14 Tage geschätzt werde.
Türkische Beschwerde gegen die Ausschließung von der

Konferenz von Genua.
Mailand , 23 . April . Nach dem „Secolo" hat der

Sekretär der türkischen Delegation dem Generalsekre¬
tär der Konferenz von Genua ein Pr otestsch

'r ei¬
ben gegen den Ausschluß der Türkei von
der Konferenz überreicht. Darin wird u . a.
ausgeführt , daß der Ausschluß der Türkei und die
Zulassung Griechenlands eine umso größere Ungerech¬
tigkeit sei, als die Teilnahme Griechenlands an der
gegenwärtigen Konferenz in formellem Widerspruch
stehe mit den in Cannes ausgestellten Grundsätzen . Die
Delegation der groß- türkischen Nationalversammlung,
schließt die Note , hat dis Ehre , der Wirtschafts - Kon¬
ferenz von Genua , indem sie gegen die Ausnahme¬
maßnahme portestiert , mitzuteilen , daß sich die Re- !
gierung von Angora in der Verteidigung ihrer wirt¬
schaftlichen Interessen volle Handlungsfreiheit Vor¬
behalt.

Amerika zweifelt an einem Erfolg von Genna. >
London, 23 . April . Der Londoner Korrespondent ^

der „Daily Mail " berichtet , daß man sich in den Union- !
staaten allgemein beglückwünsche , daß Amerika an der ^
Genueser Konferenz nicht teilnahm . Trotz aller opti- !
mistischen Nachrichten aus Europa - glaubt man immer !
noch nicht , daß es gelingen werde , die wirtschaftliche :
Lage Europas in irgend einer Weise zu ändern . An- ^
dererseits müsse man die Tatsache feststellen , daß durch
die Handlungsweise Barthous sich die Stellung Frank- !
reichs in der öffentlichen Meinung der Unionstaaten !
erheblich geändert habe . i

Russenverhastriugenin Genua.
Genua , 23 . April . Die Genueser Polizei glaubt ,

^
dieser Tage ein Komplott gegen die russische ^
Delegation aufgedeckt und vereitelt zu haben. Die §
verdächtigen Russen , die meist aus Paris gekommen !
sind und die am Bahnhof in Empfang genommen i
und wieder abgeschoben worden sind , hatten sich in -
Hotels 2 . und 3 . Ranges als Kaufleute unter deutschen
Namen eingetragen und besaßen Pässe , die vom Ber¬
liner Polizeipräsidenten ausgestellt waren , und nun
sich natürlich als gefälscht herausstellten . Bis jetzt
wurden 12 Männer und 4 Frauen , unter ihnen be¬
kannte russische Monarchisten , verhaftet.

Barthous Borstotz g gen Deutschland.
Genua , 23 . April . Barthou hat gestern vor¬

mittag de Facta als dem Präsidenten der Konferenz
das französische Protest schreiben überreicht. Er
protestiert darin , da ßihm nicht offiziell die deutsche
Antwortnote überreicht worden ist.

Wie aus Kreisen der französischen Abordnung ver¬
lautet , werden die französischen Delegierten in der
politischen Kommission auf Dränzen Poincares neue
Einwendungen bezüglich des deutsch - russischen Sonder¬
vertrages erheben und seine Aufhebung verlan¬
gen. Sie beharren darauf , er verletze nicht nur die
Grundlagen von Cannes , sondern auch dis Repara¬
tionsbestimmungen des Versailler Vertrages . Die Fran¬
zosen sind erbittert , weil die meisten diplomatischen
Unterhandlungen sich nur zwischen Deutschland , Ita¬
lien und England abspielten.

Nach Erkundigungen in englischen Kreisen bedauert
es Lloyd George selbst , daß es immer noch so scharfe
Mißklänge gebe und daß man in Paris immer noch
Gewaltmaßnahmen, wie die Besetzung deutscher Ge¬
biete . vlane . Lloyd George würde es Vorgehen , wenn

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman van Ott » Höcker.

<11 ) (Nachdruck «« boten.)

„l-cun, oas rönnen wir sofort feststellen, Jhc Mann
wechselte mir gestern noch einen Tausender, ich trage
die Banknoten alle bei mir .

" Er zog die eigene Brief¬
tasche und entnahm dieser eine Anzahl Hunderter.
„Nun lassen Sie sehen, wo denn — hier im Anfangs¬
buchstaben von „Einhundert Reichsmark " — da im
großen Schnörkel — ja , ich glaube wirklich etwas zu
sehen. Doktor , Sie haben gewiß in Ihrem Besteck
eine Lupe , bitte , her damit .

" Er prüfte und verglich
einen Schein um den andern . Kopsnickend wendete er
sich an die Wirtin . „Sie haben recht , in jedem
Schnörkel finden sich zwei Tintenkreuze, aber so winzig
klein, daß man sie nur mit Mühe ohne Lupe zu
finden vermag . Es ist dies eine unter Umständen recht
dankenswerte Vorsicht Ihres Mannes . . . aber sind
Sie Ihrer Sache auch völlig sicher , Frau Bindewald ?"
setzte er kopfschüttelnd hinzu . „Ihr Mann hat dem
Unwetter zum Trotz die beschwerliche Schlittenfahrt
doch nur gemacht, um sein gegebenes Wort einzulösen
und die Kaufsumme zu zahlen, und nun soll er wo¬
möglich das Geld in der Tasche behalten und sich der
Vergeßlichkeit fälschlich beschuldigt haben? Das glaube
ein anderer , aber ich nicht .

"
„Herr Amtsrat , was da vorgegangen ist , weiß ich

nicht , aber auf meines Mannes Wort kann man bauen,"
entgegnete Frau Bindewald . „Verloren haben kann
er das Geld unmöglich , denn er hat es in die Innen¬
tasche seines Rockes gesteckt und den schweren Winter¬
mantel fest darüber geknöpft . Ich blieb bei ihm am
Schlitten stehen bis er abfuhr .

"
aber merkwürdig, " wunderte sich Martini.

u> Poincare Miyr naa) «Zwunn rameTsirar
! Delegation fortwährend mit Telegrammen leiten
^ wollen. Die Franzosen erwidern , daß , nachdem schon
^ Barthous Stellung in der Konferenz erschüttert sei,

man nicht auch noch Poincare kompromittieren könne.
Tie Taktik Poincares.

Paris , 23 . April . „Aktion Francaise" schreibt : Wenn
wir richtig verstehen , geht Poincare folgendermaßen
vor : 1 . verlangt er die Respektierung des Versailler
Vertrages , der von Deutschland in mehreren Punkten

l dadurch verletzt wurde , daß es gegenüber Rußland
j über Pfänder verfügt hat , die den Alliierten gehö-
^ ren . Die Reparationskommission, die über diese Pfän-
' der zu wachen hat , ist damit betraut worden ; 2.
! apelliert er an die Exekutivgewalt der Verbündeten,
i den Botschafter oder den Obersten Rat , die über die
j Durchführung der Verträge zu wachen hat . Wenn
! man diesen Disziplinarausschuß durch die Staaten der
! Kleinen Entente ergänzt , würde man die deutsch -rus-
- fischen Komplizen genügend einschüchtern , um sie zu
' zwingen, sich zu trennen . Es handelt sich mit einem

Wort gesagt darum , gegen ihren Wunsch einen anderen
! weit mächtigeren Bund zu schaffen und , wie man sagt,
- mit Hilfe der deutschen Herausforderung die Front der
l Verbündeten wiederherzustellen. Das ist der Grund,
! weshalb Barthou in Genua geblieben ist und mit
i Lloyd George Fühlung gehalten hat.

Das Genuamcmorandrlm an die Russin.

punrc ynincynra , oet' seMfch-rmiiicr,
teilen sollten , würde Frankreich die notwendigen
Handlungen allein ausführen . Diese Entscheichlna
wurde durch eine in Paris eingetroffene Meldung
veranlaßt , daß die deutsche Kavallerie an der Grenze
des polnischen Korridors aufmarschiert ist . Der fran¬
zösische Generalstab hat sich an die Arbeit gesetzt , und
hat bereits einen Plan für einen militärischen Auf¬
marsch angefertigt . Die Lage Frankreichs wird noch
dadurch kompliziert, daß zwischen Barthou und Pvin-
care in der Frage des deutsch-russischen Vertrages ein
Konflikt ausgebrochen ist.

Französische und belgische Minister reisen ins
Rheinland.

Paris , 23 . April . Das „Echo de Paris " meldet
aus Brüssel, daß der belgische Minister für nationale
Verteidigung , Deveze , am nächsten Montag nach Kob¬
lenz reisen werde und zwar in Begleitung des belgischen
Generalstabschefs, verschiedener Generäle und seines
Kabinettschefs, sowie des belgischen Militärattaches in
Paris . Gleichzeitig wird der französische Kriegsmini¬
ster Maginot sich ebenfalls nach Koblenz begeben uch
dort mit dem Belgier zusammen treffen . Beide wei¬
den in Koblenz von dem amerikanischen Kommandan¬
ten der amerikanischen Besatzungsarmee empfangen
werden . Am Mittwoch werden sich die beiden Mi¬
nister nach Duisburg und Ruhrort begeben , um die
Besetzung der Brückenköpfe zu untersu-

Genua , 23 . April . Das von Lloyd George der rus¬
sischen Delegation übergebene Memorandum hat fol¬
genden Inhalt : 1 . die alliierten Regierun¬
gen lehnen die Verantwortung für die
von den Sowjets erhobenen Ansprüche ab;
2 . Mit Rücksicht auf dis ernste wirtschaftliche Lage
Rußlands sind die alliierten Regierungen bereit , die
russischen Kriegsschulden in gewissen, später
zu vereinbarenden Höhe abzuschreiben und die an¬
gelaufenen Zinsen zu ermäßigen ; der Sowjetregierung
kann in folgenden Punkten nicht entgegengekommsn
werden : Punkt a) Hinsichtlich der Schulden
und finanziellen Verpflichtungen, die Ruß¬
land fremden Staatsangehörigen gegenüber hat : b)
hinsichtlich des Rechts solcher fremden Staats¬
angehörigen auf die Abgabe ihres Eigentums oder
Schadenersatz für erlittenen Schaden.

Neues vom Tage.
Französische Absichten in Süddeutschlanv.

München , 23 . April . In einer sozialdemokratischen
Versammlung, die letzter Tage in München stattgefun¬
den hatte , sprach der Führer der bayerischen Mehr-
hsitssozialisten Auer unter anderem auch von den
französischen Absichten in Süddeutschland. Er er¬
klärte, daß die französischen Militaristen durch ihre
Zwangsmaßnahmen das deutsche Volk zum Aufruhr
treiben wollen , um dann einen Grund zur Eingreifung
zu haben und betont , daß die Franzosen für diesen
Zweck allein in Bayern schon mehr als 5 Millionen

^ Franken aufgewendet haben.
Der französische Generalstab arbeitet.

Berlin , 23 . April . Der „Lokalanz .
" schreibt : - Der

diplomatische Mitarbeiter der Cablogramm-Agentur
teilt mit : Die französische Regierung hat eine wich¬
tige Entscheidung getroffen, deren Tragweite man
nicht übertreiben und deren Sinn man nicht entstellen
darf . Poincare ist der Meinung , daß der Vertrag von
Versailles verletzt worden ist und daß diese Entwick¬
lung eine neue Lage schafft . Wenn Deutschland das
Abkommen von Rapallo nicht zerreißt , wird Frank¬
reich fortfahren zu glauben , daß gewisse Maßnahmen
notwendig sind . Diese Maßnahmen wird Frankreich
im Einverständnis mit seinen Alliierten treffen . Es
werden zwei Dinge versucht : 1 . die Unterschrift des
französisch-englischen Garanticbertrages in Garantien
für die Ostgrcnze und 2 . Einberufung des Obersten
Rates . Falls dis Verbündeten den französischen Stand-

cyew
Verschärfung Ser Bor ' christen gegen den Wncherhandel

in Bayern.
München , 23 . April . Das bayerische Landwirtschafts¬

ministerium erläßt eine Verordnung , die auf eine
Säuberung des Handels mit Lebens - und Futtermit¬
teln von unzuverlässigen und nicht fachkundigen Per¬
sonen hiazielt . Darnach werden die Kreisregierungen
und die Bezirksverwaltungsbehörden angewiesen , alle
Fälle einer Erteilung von Handels - Er¬
laubnisscheinen , Wandergewerbefch einen
und Gewerbelegitimationskarten mit al¬
ler Strenge nachzuprüfen. Jede Zurücknahme
einer Handelsberechtigung ist in den Amtsblättern ie-

z kanntzugeben, desgleichen wird auf die bereits bc-
! stehende Verordnung aufmerksam gemacht pnd deren
z rücksichtslose Anwendung verfügt . — Dies Vorgehen

kann noch in anderen deutschen Staaten Besserung der
Verhältnisse bringen , wenn man in seinen Spuren geht.

RIte>tt1eis. 24 April 1»r»
* Befördert wurde zur» Förster, Forstwart Mack »o«

hier.
* Atschied . Am morgigen DisrrStas orrläßt Siad 'pfarm

Hang mtt sei»« Familie die hiesige Stadt, in der er nahe¬
zu IS Jahre gewirkt hat, «m nach Oeschelbronn OA . Her¬
renberg überzrsiedeln und eine leichtere Pfarrstelle zu überneh¬
men. Stadlpfarrer Hang entwick le in den 13 Jahren sei¬
ner hüstgen Aufenthalts eins fruchibare, nie erlahmende Tä¬
tigkeit als Prediger und Seelsorger, sowie in den Vereine«,
dem To . Volktbmrd, dem Jungsrauenvereinmd dem Iüng»
lingkvrrei« »te. Auch der Gemeinschaft war er eine Stütz ».
Insbesondere war Stadlpfarrer Hang aber ein treu«
Seelsorger. Mit welcher Liebe und Treue er die hiesige Ge¬
meinde auf dem Herze« getragen hat , das ging auch wieder

! aus seiner gestrigen NbschiedSpredigthervor , in welcher er sich
nochmals an die Gemeinde wandte , zugleich für alle ihm «.
seiner Familie hier gewordene Liebe herzlich dankend . Stadt-
pfarrer Hang hat in seiner bekannten Bescheidenheit sür je¬
den öffentlichen Abschied entschieden gedankt. Der Jung«
srauenvrrnn ließ rS sich aber nicht nehmen, in ein « schö»
»erlaufenen Feier seiner Dankbarkeit Ausdruck zu geben . Der
Kirchengemeinderat sprach gestern im Anschluß an die Ab¬
schied» predigt durch eine Abordnung , an deren Sp '

tz « Stadt¬

„Und Sie sind Ihrer Sache ebenso sicher , Bürger¬
meister ?" wendete er sich diesem zu.

„Wenn Sie mir nicht glauben , so sitzt jetzt noch
die ganze Gaststube voll Zeugen, die jedes Wort mit
angehört haben.

"
Der Amtsrat blieb bei seinem Kopfschütteln . „Wenn

ihm vielleicht auch unterwegs der Handel leid geworden
ist und er suchte sich durch eine Notlüge zu entziehen, so
hatte er doch die Hosentaschen voll Geld . Der Mann
nimmt in seiner eigenen Wirtschaft auch von den ver¬
trautesten Gästen nicht einmal eine Zigarre an und
nun sollte er die paar Zehrgroschen schuldig bleiben?
Das will mir nicht einleuchten .

"
„Aber, Herr Rat , Sie kennen doch meinen Mann

zur Genüge !" rief die Lammwirtin vorwurfsvoll . „Da
kann was nicht stimmen . Kein Wort soll er übn
den Verlust der Brieftasche verloren haben und dabei
kehrt er das ganze Haus wegen eines vermißten Gro¬
schen um . . . und die Zeche soll er nicht bezahlt haben?
Sagen Sie selbst , Bürgermeister, Sie kennen ihn doch
auch , warum sollte er sich auch scheuen, so viel Geld
verliert keiner gern , zumal mein Mann , der so genau
ist — und Ihr hättet ihm gewiß gern mit Euren
Leuten beim Suchen geholfen .

"
„Aber selbstverständlich," beeilte sich der Bürger^

meister zu versichern . „Ich sagte vorhin schon , Ihr
Mann siel mir auf , er war ganz anders wie sonst,
ich weiß nicht , wie — so wie dösig , gerade wie vor den
Kopf geschlagen . . . und nicht rasch genug könnt ' ich
einschenken, das ging nur so . . . in zwei Minuten
hatte er drei Wassergläser voll starken Kirschgeist
'runtergeputzt.

"
„Mein Mann ?" Die Wirtin war aufgesprungen und

starrte ihn verdutzt an . „Daß ich nicht lach '
,
" ent¬

fuhr es ihr , „nun frage ich die Herren sämtlich , so
viel trinkt mein Mann nicht in einem Monat , der ist
doch die Mäßigkeit selbst .

"
„Darum berichte ich 's ja , weil es mir selbst so ko¬

misch vorgekommen ist," verteidigte sich der Bürger¬

meister . Er hätte noch mehr hinzugefügt, wenn Mar¬
tini , der sich inzwischen erhoben , nicht neben ihn ge¬
treten wäre , ihn vertraulich beim Arm gefaßt vnb
abseits gezogen hätte.

; „Ein Wort im Vertrauen , da stimmt etwas nicht,
> Bürgermeister," flüsterte er . „Was halten Sic Von

der Sache ? Sie haben Bindewald doch sozusagen z >'
letzt gesehen "

Der Gefragte wippte nur mtt Len Schultern . „Dc-
bin ich zu dumm dazu , Herr Amtsrat .

" entfuhr es
ihm dann . „Heute abend , so um acht herum, hat man
gleich beim Dorf auch einen Schuß fallen hören, aber
da war der Lammwirt ja schon stundenlang fort untz
Sie hatten bereits bei mir durch den Fernsprecher an¬
gefragt .

"
„Einen Schuß will auch Mehlig gehört haben, aber

das soll um volle vier Stunden früher gewesen sein
^

„Schon möglich, das will nicht viel heißen , hier
herum knallt es öfters . Nur nicht gerade hart beim
Dorf und auf der offenen Landstraße.

"
„Ja , gerade dort soll man nach Mehligs Angaben

während der Dämmerung geschossen haben und etm
' zehn Minuten später ist der Braune mit Bindewam-

s Schlitten die Straße wie toll heruntergesaust gekommen-,
Ob dieser Schuß etwa dem Vermißten gegolten hatte-
Das letzte sagte er mit Rücksicht auf die Nähe ott
Lammwirtiu ganz leise ; aber er hätte kaum die Rück¬
sicht walten zu lassen brauchen , denn bei der Fra»
machten eben die völlig erschöpften Nerven ihr Recht
geltend.

„Hm , hm !" Der Bürgermeister kratzte sich unschlw-
sig hinter dem Ohr. „Sie meinen, es möchte erne
aus dem Dorf den Lammwirt aufgelauert haben.

„Erraten . Haben Sie zweifelhafte Gesellen , dene
man eine derartige Tat zutrauen könnte ?"

Wieder wippte der andere mit den Schultern.
pengesindel haben wir so eigentlich keines im iw,
ich wützt ' keinenB



^ . iakeit innerhalb der hiesigen Ki - chen<res,einde au«. Herz-
Me Wünsche begleiten die von hier scheidende Familie und

„ scheidenden Seelsorger , der , bei sller Schwäche , die dem
Men chm anhaftet, stet« da« Beste gewollt und da« Gute
... tun ae 'ucht hat. — Bi« der noch zu ernennende neue
Atadtpfinrer aufgezogen ist, wird Missionar Gehring Uber-
ü«a die Stellvertretung übernehmen.

. se,er -,lvr ' sammr«»g der Haadwerterbauk . Dis gestern
i« de» W rlschastsräams» de« Sasthof« z. Waldhorn statt-
aeiandene « enecslversammlung der Handweck -rbank Alten-
».ja war außerordentlich gut besucht uud die Lokale de«
Wsldhsrn dicht besetzt. Direktor G » st. Wucherer leilele
die Versammlung und hob in seinen einleitenden Worten
den befriedigenden Abschluß des letz en Geschäftsjahre« Her¬
oik « assi r Burghard gab den GeschMber cht bekannt,
.„

'
keinerlei Beanstandung fand, so daß der Rechnunzsab-

Mutz genehmigt und Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung
e«e >lt wurde . Da« letzte Geschäftsjahr weist den stattlichen
Umsatz von 137 630 635 Mark und einen Reingewinn von
SS245 Mark auf. Entsprechend dem dec Gereralversamm-
lnng vsrzelegten Antra , wurde beschlosien, vo« dem erziel¬
te» Reingewin» auf das dividendenberech igte Geschäfls M-
babe» der Mitglieder die statutengemäß hüchftMä sige Divi¬
dende vo« 50/0 zu verteilen, dem Reseroefoud 34 858 Mark
Keusch eiben, dem H lfsreservefond 15 000 Mark und dem
Pe stonrsond 5000 Mark zuzuwrism, sowie den Rest von
433 « Mack auf die neue Rechnung vorzutragen . D .r Höchst¬
betrag , bis zu welchem fremde Gelder angenommen werden
dürfen , wurde auf 30 Millionen Mark festgesetzt . H erauf
erfolgte die Neuwahl de« Vorstaud « und Auisichtsrar« und
»war wurden beive fast einst mmig wiedergewähk , ein de-
weis, doß beide da« »olle Vertrauen der Mitglieder besitzen.
Direktor Wucherer, der gern Würde und Bürde oes
Direktor« abgetreten hätte, danke für da« dem Vorstand
durch die einmütig« Wiederwahl zum Ausdruck gebrach :«
Vertraue «, mrsprechend , auch weiterhin die Interessen der
Bank nach beste « Können wahren zu » ollen , ebenso dankte
KassierBarghard zugleich im Name» seine« Stellver¬
treter« Mezger, sowie der Vorsitzende de« Aufsichtsrats, , Karl
Luz, kür da« demselben durch die Wiederwahl zum Aus¬
druck gebrachte Vertrauen . Damit war die Tagesordnung
erledigt . DirektorWucherer erinnerte in semeu Schluß¬
worten daran, daß die« die letzte Generalversammlung unter
der alten Firma sei, da die Bank ab 1 . Juni ds. Js . lt.
früherem Generalversammlungsbeschluß den Namen Ge¬
werbebank Altensteig führe und zugleich auch von
der unbeschränkte « zur beschränkte » Haftung übergeht. Die
Ban! habe sich von kleine » Aufäugen zu beachtenswerter
Höhe emporgearbeitet und er hoffe, daß sie unter der neuen
Firmung zahlreiche neue Mitglieder erhalte und dH sie sich
zum Segen von Industrie, Handel, Gewerbe und Landwirt¬
schaft weiter emwickeln möge . Vo» Seiten eines Mitgliedes
der Bank wurde de« Vorstaud uud Aufstchrsrat noch der
wohlverdiente Dank für ihre treue Mühewaltung ausgespro¬
chen und betont, wie wertvoll e« für die Mitglieder der
Bank sei, einen so zuverlässigen Vorstand uud Aussichtirat
zu habe». Zugleich wurde auch von diesem Rssner die
Hoffnung zum Ausdruck gebracht, daß die Umwandlung der
Bank zum Ratze» derselbe« und ihrer Mitglieder aussallea
und daß diese unter der neuen Firm« blühen uud g -
beiher, möge.

Dolsarkurs am 22 . April 267 . .
"
>0 Mark.

- Abreiszen vo » Blütenzweige » . Ti ? zu neuem
Leben erwachte Natur beginnt in Berg uud Tal , Gar-
tmund Feld wieder zu grünen und zu blühen . Die Obst--
bäume haben zum Teil wieder ihre Blütenknospen geöffnet,
und auf Feldern und Wiesen beginnt es farbenfroh zn
leuchten. Gedankenlose Menschen aber kommen und das
Eigentum eines andern nicht achtend, reißen sie Blüten-
Wcige ab, zertreten die Feldfrüchte , nm nach einer Blume
M Haschen und nach langer Wanderung , wenn sie noch
Schöneres gefunden haben ,

' werfen sie oft alles wieder
sort. Durch die angesichts der anhaltenden Knappheit
an Lebensmitteln znm Frevel werdende Unsitte des Ab¬
brechens von Blütenzweigen gehen ungeahnte Werte ver¬
loren und ebenso groß sind die Verluste an Futter-
nntteln, die durch Zertreten der Pflanzen entstehen. Wenn
auch das unbefugte Betreten von bestellten Aeckern und
don Wiesen vor deren Aberntung nach dem Gesetz unter

ßch
'lellt ist, wird ein wirksamer Schutz nur dann er-

reicht werden, wenn Bevölkerung und 'Naturfreunde sich
MchNn den Dienst der guten Sache stellen. In den mei¬
sten Fällen wird ein mahnendes Wort oder ein Hinweis
M die Schädlichkeit genügen, um den Frevlern ihre
- andlungsweise zum Bewußtsein zu bringen . Niemand

aber kaufe Blütenzweige von Obstbäumen.
IS Holzverkanf i» Württemberg und Hohen-

Mlern . In der Presse ist vor einiger Zeit mitgeteilt
worden, .daß infolge behördlicher Anordnung in Hohen-
Mern Käufer aus Württemberg bei deu Brennholzver-

"
.Pchi steigern dürfen , so lange noch ansässige Lieb¬

haber für ihr^ri Hausbedarf kaufen, was in Wirklichkeit
wem völligen Ausschluß der Württemberger von den
^ sWolzverkäufen in dem waldreichen Hohenzollern
Uttchtam und fernerhin auch, daß deshalb die Hohen-
Mern zu den Verkäufen in Württemberg nicht mehr
Mccheir worden seien . Tiefes Verbot ist nun neuer-
A wieder aufgehoben worden , nachdem infolge der
. Müsse des Landtags der freie Vertan - der- Brenn-

in Württemberg eingestellt ist. _ ._'
Nagold . , 3 . April. (Wäsche-Diebstahl .) In der

glM vom 30 . auf 31 . April wurde» dem Kupferschmied
Günther, unter erschwerten Umständen ein« Reih « von

*MWÜcken, die zum Trocknen in eine« Garten aufgehängt
gestohlen . Der Gesamtwert der entwendete» Gegen-

ffMr beträgt 13000 Mk . Vom Täter oder de» Tätern
M bi« sitzt j,d , « p«r. Ges.

lerg , mm April . - Muni uiw lütaurnchuch-
Durch eingeführtes Vieh wurde hier die Maul und
Klauenseuche eingefchleppt.

* ( Loa der Mc.r«tatbshÄ ) Auf eine Anfrage der
Karlsruher Handelskammer übrr eine Beschleunigung de«
Baus der Murgtalbahn wurde vom Relchkvnkehrrmi .istertum
geantwortet, daß für di« Vollendung der Bauart eiten «och
mindkstiu« drei Jahre erforderlich feie« . Vorauksttzung
dafür sei die Bereitstellung der ei forderlich«n Barmitiel.
Die Gksamtkosten der Neubaustrecke sind heute auf 80 Mil¬
lion-!» Mark veranschlagt.

Stuttgart , 23 . April . (Zum Metallarbeiter¬
streik . ) Dem Verband württ . Metallindustrieller wird
mitgcteilt , daß sich die Haltung der Arbeitgeber zu der
Abstimmung der Metallarbeiter aus dem Beschluß er¬
gibt, welchen eine außerordentliche Mitgliederversamm¬
lung des Verbandes -am Mittwoch , den 19 . d . M . , ein¬

stimmig gefaßt hat : Die Mitgliederversammlung des
Verbandes ivürtt . Metallindurstieller erklärt , daß sic im
Hinblick auf die wirtschaftliche Notwendigkeit der 48-
Stundenwoche für die württ . Metallindustrie an ihrer Ein¬
führung spätestens ab 1 . Juni festhält. Zu der Abstim¬
mung wird bemerkt : Nachdem die Gewerkschaftsführer die
Losung ausgegeben hatten , „daß jedermann mir „Nein"
stimmen müsse "

, war zu erwarten , daß mit allen Mitteln
der Beeinflussung auf ein entsprechendes Abstimmungs¬
ergebnis hingearbeitet werden würde . Nach übereinstim¬
menden Berichten von Arbeitern , welche ein Ende des
Streiks hcrbcifehnen, war eine Stimmabgabe für Ja
durch die Art der Durchführung der Abstimmung von
vornherein geradezu unmöglich gemacht . Jeder Arbeiter
mußte an dem Tisch der Abstimmungs -Ueberwachungs-
kommission sich ausweiseu und erhielt dann den Stimm¬
zettel mit dem Vordruck Ja bzw . Nein . Vor den Augen
der Kommission mußte er den Stimmzettel durch Aus¬
streichen fertig machen und öffentlich abgeben. An anderen
Orten hatte man keine Stimmzettel und ließ die Arbeiter
ihr Nein in eine Liste eintragen . Es war also gar keine
geheime Abstimmung , sondern eine offene , bei der jeder
Arbeiter unter direkter Aussicht stand. Darum ist zwar
nicht zu verwundern , daß fast nur Neinstimmen sich zeig¬
ten ; es ist aber doch darauf hinzuweisen, daß die 40 000
Neinstimmen noch keine Zweidrittel der insgesamt in
Streik bzm . Aussperrung stehenden 63000 Mann Ge¬
samtbelegschaft ausmachten.

Böblingen , 23 . April . (Betriebserösfnung .st
Die vollsMige Nebenbahn Schönaicher First - Schönaich
wird ani Montag , 1 . Mai 1922 , in Betrieb genommen.
Tie Station Schönaich ist für den gesamten Verkehr
eingerichtet, die Station Schönaicher First dient nur dem
Personenverkehr.

Nordheim , 23 . April . (Mißgeburt . ) Ein hiesiger
Landwirt mußte ein wertvolles Mutterschwein schlachten,
weil es ein Junges mit einein Kops , zwei znsammen-
gewachsenen Körpern und acht Füßen nicht zur Welt
bringen konnte.

Neuflinge » , 23 . April . (Vorsicht mit Gas .)
Eine hiesige Familie wurde dadurch in großes Leid ver¬
setzt , daß ein Kind spielend den Gashahnen in der Küche
ausdrehte, in der ein 6 Monate altes Kind in seinem
Wagen schlief. Bis die Mutter wieder zurückkehrte , war
das schlafende Kind an Gasvergiftung gestorben.

Nürtingen , 23 . April . (Im Tode vereint .)
Tie Eheleute - Karl Kurz feierten kürzlich im kleinen Kreis
die goldene Hochzeit . Die kirchliche Feier war auf den 4.
Mai , den 80 . Geburtstag des Jubilars , bestimmt . Das
Jubelpaar sollte den Tag nicht mehr erleben . Am Don¬
nerstag wurde der Ehemann beerdigt , wenige Stunden
später starb die Frau.

Rottweil , 23 . April . (Schlecht belohnte Ehr¬
lichkeit . ) Aus dem Schweinemarkt wurde eine Brief¬
tasche mir etwa 2000 Mk . Inhalt gefunden . Der ehr¬
liche Finder übergab sie dem Verlierer . Als Belohnung
erhielt er 1 Mark.

Ulm , 23 . April . (Tie B au e r n l a g s - Au s stel-
lung . ) Tie Ulmer Bauerntags -Ausftellnng will nach¬
haltig wirken, will den Besuchern in Stadt und Land vor
Augen führen , wie ivichtig und vielseitig der Beruf des
Landwirtes , welch vielseitiges Wissen für die praktische
Ausführung der Landwirtschaft unbedingt notwendig ist-
Die Landwirtschaft ist nicht allein ein Gewerbe, sie ist auch
eine Wissenschaft . Wissenschaft , Hand- und Maschinen¬
arbeit sind auch in der Landwirtschaft innig verbunden.
Es genügt nicht , die Landwirtschaft gewissermaßen ohne
inneres Verständnis ihres Wesens und ihrer Bedeutung
auszuüben . Ter Landwirt muß genau so gut wissen
wie der Gelverbcireibende, wie der Fabrikant und der
Baumeister , warum er arbeitet , wie er arbeitet , welche
Hilfsmittel ihm zur Ausführung seiner Arbeiten notwen¬
dig sind und wie diese am zweckmäßigsten verwendet wer¬
den . Tic Ulmer Ausstellung bietet in großer Manui ?-
saltigkeit und Vielseitigkeit landw . Ni aschinen und 1- e-
rate . Auf dem 3 Hektar umfassenden Aussiellnngsplatz
sind im Freien 2 Hektar vorgesehen und in 14 Aus¬
stellungshallen 3000 gm für Maschinen und Geräte.
Eine besondere Gruppe nehmen die Kunstdünger- und Fut-
mittel -Ausstellungen ein . Auch der Bauernvereinsgedanke
kommt zur Darstellung seitens des Schwäbischen und
Badischen Bauernvereins . Das harmonische Zusammen¬
arbeiten aller in Frage kommenden Erwerbs - und Be¬
rufsstände hat den Ausbau der Ausstellung ermöglicht, dis
auch das Ziel verfolgt , darzulegen , daß wir eine große
Volksgemeinschaft sind und daß jeder Stand auf den an¬
deren anaewieäeu iL

Landet und Verkehr.
* Hurt , 19. April . Bei einer 3 . Versteigerung von

Langholz erzielte die Stadt «ine« Preis von 949°/« der Lax ».

Wo bleibt der Zucker?
In der Preissteigerung hat der Zucker sich bisher noch

von keinem anderen Lebensmittel unterschieden. Tag g n
machen wir augenblicklich eine Zeit ganz unerhörter
Zuckerknapphcit durch.

Tie verbreitete Annahme des Publikums , daß von s i-
ten der Tetailgeschäfte Zucker zurückgchalten wird , ist
jedenfalls irrig . Tie Gründe sind anderswo zu suchen.
Zum T . il trägt di? Regierung , wenn auch viell icht un¬
gewollt, die Schuld an der Zuckerrnappheit. Es werden
nämlich von ihr bereits in den Fabriken große Zucker¬
mengen beschlagnahmt, die an das Ausland abgeführt wer¬
den, hauptsächlich um sich zum Zwecke der Reparations¬
zahlungen in den Besitz von Devisen zu setzen. Zu einem
gewissen Teil mag auch Zucker selbst als Bestandteil der
Reparationszahlungen ausgeführt werden. Daß tatsächlich
deutscher Zucker in großen Mengen an das Ausland ab¬
fließt, erhellt daraus , daß Ententeländer , von denen fest¬
steht, daß sie nicht in der Lage sind , aus eigener Produk¬
tion Zucker zu exportieren , den deutschen Händlern , vor¬
zugsweise den deutschen Schokoladen- und Konfitürenfabri¬
kanten, Zucker zum Einkaufspreis von 16 Mark das
Pfund angeboten haben.

Zusammen mit den Maßnahmen der Regierung be¬
wirken auch noch andere Faktoren eine Minderbelieferung
der Einzelhändler seitens der Zuckerfabriken; zunächst
nimmt die Znckerrübenanbauslächc von Jahr zu Jahr
mehr ab, so daß die deutsche Gesamtproduktion an Zucker
in fortgesetztem Rückgänge begriffen ist . Dann aber trägt
zur Minderbelieferung der Einzelhändler ohne Frage d r
starke Konsum der sich fortgesetzt vermehrenden Schoko¬
laden- und Konfitürenfabriken bei . Obwohl viele von
diesen in den letzten Jahren ncugegründetcn Produl-
tionsstätten nicht erzeugungsberechtigt sind , also auch nicht
im Besitze eines Großhandelsscheines sind , also von den
Zuckerfabriken gar nicht beliefert werden dürften, steht
doch zweifelsfrei fest, daß sie ständig in nicht unbeträcht¬
lichem Maße Zucker beziehen, und auf diese Weise ihre
Fabrikation betreiben , ja noch ausdehnen können. Es
kommt ihnen dabei sehr zu statten , daß das Publikum im
allgemeinen für Schokolode und Konfitüren ohne Murren
jeden Preis zahlt, daß sie also in die angenehme Lage
versetzt werden, den Fabriken für ihren Zucker Preise
zu zahlen, die die normalen Zuckerpreise weitaus über¬
steigen . Kann man den Fabriken schon wegen der Be¬
lieferung nichtkonzessionierter Schokoladenfabriken einen
Vorwurf nicht ersparen , so ist es noch schärfer zu rügen,
wenn Fabriken den Zucker zurückhalten, bis die
Preislage auf dem Zuckermarkt sich noch günstiger gestaltet
hat.

Zum allermindesten sollen die Fabriken die Zuckergros¬
sisten regelmäßig mit einer, wenn auch verhältnismäßig
kleinen Zuckermcnge beliefern, damit in der an sich schon
verminderten Zuckerabgabe keine Stockung einzutreten
braucht . Unfreiwillig trägt auch eiu Teil des Publikums
zu der heute vorhandenen Zuckertnappheit bei, indem
von den meisten Hausfrauen Zucker gehamstert wird , wo¬
durch die Bemühungen der Zuckerhändler, alle gleich¬
mäßig mit Zucker zu beliefern , vereitelt werden.

Die neuen Postgebühren.
Im Rcichspostminifterium begann am Donnerstag un¬

ter Mitwirkung des Verkehrsbeirats die bereits angekün¬
digte Durchberatung der neuen Post-, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren . Tie neuen Gebühren für Briefsen¬
dungen , Pakete und Postschecks, sowie den Telegramm-
und Fernsprechgebühren sollen Anfang Juni oder Juli
in Kraft treten . Nach den neuen Gebührenvorlagen soll
die Briefgcbühr bis 20 Gramm im Ortsverkehr von
1 . 25 Mk . auf 1 Mk . und die Gebühr für Pakete von
15 bis 20 Kilogramm in der Nahzone von 30 Mk.
auf 25 Mk. ermäßigt werden.

Es sollen kosten : die Postkarte im Fernverkehr
2 Mk , der Brief im Ortsverkehr von 100—250 Gr.
3 Mk , der Brief im Fernverkehr bis 20 Gr . 3 Mk , über
20 —100 Gr . 4 Mk , über 100- 250 Gr . 5 Mk , dienst¬
liche Aktenbriefe über 250 —500 Gr . 6 Mk , Druck¬
sachen über 20 - 50 Gr . 75 Psg , über 50 — 100 Gr.
1 .50 Mk . , über 100 - 250 Gr . 3 Mk . , über 250 —500 Gr.
4 Mk , über 500 Gr . bis ein Kilogramm 5 Mk , Päckchen
bis ein Kilogramm 6 Mk.

Ferner sollen kosten Pakete in der Nahzone bis
5 Kg . 7 Mk , über 5— 10 Kg. 14 Mk . , über 10—15 gK.
unveräirdert 20 Mk . , über 15 20 Kg . 25 Mk . (statt 30),
Pakete in der Fernzone bis 5 Kg . 14 Mk , über 5—10 Kg.
28 Mk , über 10— 15 Kg . 40 Mk . , über 15 - 20 Kg.
50 Mk . Ter einfache Ausländsbrief bis 20 Gn.
soll 6 Mk . kosten . Tie P 0 sts ch eckgeb ühren sollen¬
betragen für jede durch Ueberweifung auf die ReichsbanV
und in den Abrechnungsstellen beglichene Auszahlung eiM
Fünftel vom Tausend für jede Barsendung sowie süvi
die Uebersendung eines Schecks ein vom Tausend . Dix?
Gebühren für die Auszahlungen werden auf volle 10 Pfgp,
abgerundet . Gewöhnliche Telegramme auf all«
Entfernungen sollen 1 .50 Mk . pro Wort , mindestens 1Ä
Mk . kosten, im Ortsverkehr jedoch 1 Mk , mindestens 1<L
Mk . Pressetelegramme wie bisher die Hälfte . Die Rohv -i
Postgebühr im Ortsverkehr wird um je 50 Psg . er-e
mäßigt , im Fernverkehr aber bei Postkarten 6 Mk , beM
Briefen 7 Mk .betragen . Tie in den Paragraphen 3, 4>
und 8 des Fernsprechgebührengesetzes bestimmten Gebüh¬
rensätze sollen um 160 vom Hundert statt wie bisher-
80 vom Hundert erhöht werden . — Tie Verhandlungen
mit dem Berkehrsbeirat über die Geltung aller Gebühren¬
sätze dauern noch fort . Die dann beschlossenen Gebüh¬
ren unterliegen später noch der Zustimmung des Reichs¬
rates und eines Ausschusses des Reichstages.

H



Vermischtes.
Zinn Fall Gänßler . Zu den Vermutungen eini¬

ger Blätter , daß der Münchener Justizrat Gänßler
noch am Leben sei , wird von zuständiger Stelle mit¬
geteilt , daß weder für diese Vermutung , noch dafür,
daß Gänßler aus dem Leben aeschieden sei, Anhalts¬
punkte vorhanden seien

Neuer A- cud -Eilzug Stuttgart —Karlsruhe.
Außer dem neuen Eilzug 47 von Karlsruhe ab 7 .45 vm.,
Gildbad ab 8 .30, Pforzheim 9 .04 vorm , und Stuttgart
an 10.30 wird in der Zeit vom 1 . Juli bis 30 . Sept.
auch abends ein Eilzug 2 . und 3 . Klasse von Stuttgart
abgelassen werden und zwar Stuttgart ab 8 .35, Mühl¬
acker an 9 .38, Pforzheim an 9 .55 und Karlsruhe an
11 .10 uacktL - - —

Zum «eura frauzöfische« Schritt.
WTB . Genua, 83. April . Be ! Besprechung- S « » »

sea«zöfische » Schrittes bedauert . Ctttadino ' die Haltung
Frankreich » . Er sagt, Italien » Ausgleichstätigkeit werde
dadurch erschwert, daß täglich »ene egoistische Bestrebungen
auftreten. » Lavsro * mißbilligt de» nrve» französtsche»
Schritt scharf. Frarkrech könne die Früchte de« Steaes

nicht aus dem Wege der Haffes, sonder » nur ans dem Wege
der Versöhnung ernten.

« » die Adresse Frankreichs.
WTB . Ge*««, 84 . April . Bei dem gestrigen englischen

Pnffeewpfang hat der englische P »effechef, Sir Edward
Gngg, sollendes erklärt : Der englische Ministerpräsident
Lloyd George hat in der heutigen Sitzung der Siznatar-
mächte das Wort genommen und seine Zufriedenheit ausge¬
drückt über die friedvollen Erklärungen des Herrn Bratianu,
die er im Namen der kleine» Entente gemacht hat. Lloyd
George führte weiter au«, daß er avss engstemit de« al¬
te» Alliierte» »»samme »«rdeite « well« . Man muffe jedoch
darüber vollkommen klar sein, daß diese ZesammruarSeit
»»r da»« möglich sei, « e«» sie im Sinne einer vollka« -
« e» srt. dliche« Pelittk erfolge. Wenn das Gegenteil der
Fall wäre, wen« man jeden Augenblick Zwischenfälle schaffen
wolle und in Europa einen Zustand der Madigen Beun¬
ruhigung aufrecht erhalte, so würde die eagrische Demokra¬
tie » icht sartsahre» könne«, mit de» alle« All irrte» zu
sam« e«t»ardeite » und würde ihre Handlungsfreiheit zurück«
nehmen müssen.

Schwerer über die Geaueser Käufer «»».
WTB . Berli«, 34. April. Einer Meldung des » Ber¬

liner Lokalauz - iaers * aus Genua mwloe h eO BMenmi 'st ^er

Schanze« am Sonnabend ans einem Presftempfang ^
VMa Albert ! an die emgeladmen Pressevertreter eise An¬
sprache, die sichbesonders mit - er Mitarbeit der Presse auf
der Konferenz beschäftigte . Nach viele« freundlichen Wen¬
dungen an die Weltpresse sagte der Ministe? u. a , daß die
Nationen de» Blutvergießens und der Gewalt müde seien
und gebieterisch die Notwendigkeit fühlte«, baß der wahr,
Friede» »icht ««r herbeigesShrt, sonder« euch aufrecht er-
halte» « erde . De, Grund , weshalb die Konserm» einbe-
rufen worden sei, sei so wesentlich fü, die Zukunft und di,
Existenz Europas, sowie für die Herstellung einer normal «,
Wirtschaft, daß dis Konferenz Erfolg haben müsse. M
Fehlschlag würde ein Unglück für die Welt sein. Keine der
auf der Konferenz versammelte« Nation«» könne wünsch ?,
durch di« öffentliche Meinung und die Nachwelt angkklM
zu werden, ein Nachlaßen deS guten Willens gezeigt z» ha.
bm> Mit der Bitte an die Weltpresse, dem international«,
Frieden zu diene«, schloß der Minister.

Die Beerdigung HueS.
WTB . Esse», 84. April . Unter außirordentlich groß-,

Beteiligung der Bevölkerung wurde gestern der Bergarbriter-
sührer Otto Hue zur letzten Ruhe gebettet.

Druck und Verlag der W- Riekerffchen BuHdrnckerei Men-H.
Mir ^-.stEleituns ver-»ntw »rtltck» r

^
«»»M

Amtliche Bekanntmachungen.
Bezüge der OberamtSgeometer.

Es wird darauf hingewiesen , daß die beiden Oberamts«
geometer , Klein in Nagold und Maurer in Alter,strig , ab
1 . April 1938 mit festen Dienstb -zlgm angestellt und daher
die Gebühren und Auslagen für VermefsangSarbeiten von
diesem Zeitpunkt ab nur an die Obsramtspflsge und nicht
mehr an den Geometer selbst zu bezahlen stad.

Nagold, den 33 . April 1923 . Oberamt : Münz.

Berueek.

Todes -Auzeige.

Teilnehmende« Verwandte«, Freunden nsd
Bekannte» machen wir die traurige Mitteilung,
daß nufere lb . Mntter, Schwiegermutter, Groß-
und Urgroßmutter

Rofine Seid
ged. Heußler

im Alter von 83 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafe» ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebene«

der Sohn: Philipp Seid , Müller.

Beerdigung Dienstag mittag 3 Uhr.

« ltruttelg.

Stockholz
sucht zu kaufen

und erbittet Angebot

Otto Kaltenbach
« esteckfadrik.

Alteuftetg.
Bon ei«getroffenen Sendungen empfehle:

Is . große Heller - §inserr
ganze geschälte Erbsen
halbe geschälte Erbsen
ganze grüne Erbsen
Riesen VlkLorra-Erbsen
gelbe Land - Erbsen
weiße perl Bohnen

,« billigste» Preise». "W

Ehr . Vurghard jr.

kostlrartsn - ^ IduwL
empöeklt in setiönsr ^ usrvsdl ckie

V . Ktslrsr 'acke 8 «cd1i«oülmaA ^ ItsnstsiK

Suche zum baldige« Ei«.
tritt ein einfaches williges

für die Küche, dem auch Ge¬
legenheit geboten ist, das
Kochen gründlich zu erlernen
bei sehr hohem Lohn
PsalLsz Posthstel

Nagold.

Zwei tüchtige
Mädchen

für alles sofort gesucht. Vor».
Kost Reisekostenersatz. Ange¬
bote mit Lohnforderung nutz
möglichst mit Bild a»

Reformschule Wildbad
(Schwarzw .)
«tteuKetg.

Ein jüngerer

Kne
für Haus- u . Landwirtschaft
sofort gesucht.

Dieterle z. Ster«.
Kälderdrou«

Eia jüngerer

Pferds
Knecht

stader sofort Stelle bei
M Zieste z . Vch was -' »

Eire guterhalte-ch

Zink-
badewanne

hat zu verkaufen , wer ? —
sagt die Geschäftsstelle d . Bl.

Asiiutbrou ».

Hami ^verkerbairk ^ IlenstelZ
e O . m . u . H.

Eine Kalbi«
33 Wochen trächtig, verkauft

Peter Wurster.
Hochdorf.

Setze ein jähriges

Zscht-
riiid

(Oberländer Schlags dem Ver¬
kauf aut.

Hr. Pfeifle.
GgSKh»«f«rr

AM" Stttes "WA

Bodenöl
ist wieder zu haben bei

I .Ualtenbach

M 31
.
M

Dermögenststts

Kaffenbestand
Wechselbestand
Bestand an Wertpapiere«
Guthaben in laufender

Rechnung
Guthaben bei Banken, Post¬

scheckamt «sw.
Guthaben in Vorschüssen
Anteile bei der Zentralkaffe
Rückständige Zinse«
Bankgebäude
Geschäftseinrichtung

^ 118 686 53
. 3 343 451 .80
. 137 714.—

. 1838 505 .85

. 8415191 .03
. 869 075 —
. 10 000 —

, 919 .55
, 33 000 .—
. 1 -

13 445 544 74

Eigene Betriebsmittel:
Geschäf sguthaben der

Mitglieder
Resstvesvnd
Hilfsreservesond „
Pmstönssond »

Fremde Betriebsmittel:
Schulde « in laufender Rech¬

nung bei Mitgliedern
Spargelder
Noch zu zahlende Zinse«

aus Spargelder
Vsra«8empfa»gene Zinst«

auf Vorschüsse
VwauSempfanzener Wechsel
diskost

Reingewinn eiuschl . Vortrag

393 3707k
. 135 144.-
, 80000 .-
. 5 000 .-

7 994 863 .80
3836846 .04

49188.50

839.78

47 853 .70
63845.80

13 445544.74

Gesamtumsatz : 137 630 635 .33.

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1931 : 566 , eingetreten 85 , ausgeschiede « 16 (durch Tod 9,
freiwillig 7). Stand am 1 . Januar 1983 ; 575.

Altenfteig, im April 1923.

Vorstand. Ärrffichtsrai.

und

, n

i« echt
PorzeSa«

weiß «nd d»«t

s > - prsiswert

Nitz Böhler jr.. AtteOeig
Ordentlicher, kräftiger, junger

Man«
f im Alter von 15—17Jahre»,

welcher Radfahren kann , fin¬
det Stelle als Hausbnrsche.
Angebote unter Angabe der
seitherigen Stellung u. Lohn¬
anspruch , bei freier Kost und
W ^ nnng erbeten unter Nr.
LSL an die Geschäftsstelle

> »>k RI

Errzlkl
50 Zentner prima

Weizen- oder
Dinkelstroh

z» kaufe» gesucht

Fr . Erhard
Sägewerke

Telefon Euzklösterle Nr . 7.

Der rechtmäßige
tümer von einem

VMMi
kann sich «»finden bei

M . Bäuerle
_ Horuderg.
1 Paar

SMtWestl
Nr . 37 , weil zu klein , er¬
kauft, wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.
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